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No. 161. Freitags den 11. July 1828. 


Preußen. 

Berlin, vom 8. Juli. — Se. Königl, Majeftät 
haben an die Stelle des auf fein Anſuchen in Ruhe⸗ 
fand verſetzten Praͤſidenten von Johnſton, den bis⸗ 
herigen Ober⸗Commiſſarius bei der General⸗Commiſ⸗ 
fion zu Breslau, Baron von Rothkirch zum Ge⸗ 


neral⸗Commiſſarius und Direktor dieſes Collegii, den 


Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Wollenhaupt zum 
Juſtizrath bei dem Stadtgericht zu Breslau zu ernen⸗ 
nen, und dem Neben⸗Zoll⸗Einnehmer Folgner zu 
Neudeck und Hommell zu Wachtel⸗Kunzendorf in 
Schleſten das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 2 
Se. Königliche Hohelt der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs) find 
nach Toͤplitz abgereiſet. i 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſſen Dr. 
von Merckel, iſt nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt. 
Se. Majeſtaͤt der König haben geruhet, der bieſigen 
Univerſitaͤt den Namen der: Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſitaͤt, und der zu Bonn den Namen der: Rhei⸗ 
niſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität beizulegen. 
Die Königliche Akademie der Kuͤnſte wird im Sep⸗ 
tember dieſes Jahres wieder eine Kunſtausſtellung 
eröffnen. Es werden alſo hlermit die einheimiſchen 
und auswärtigen Mitglieder der Akademie, fo wie 
auch andere Künftler eingeladen, mit ihren Kunſtwer⸗ 
ken dieſe Ausſtellung zu bereichern. Der ſpaͤteſte Ter⸗ 
min zur Eingabe der Kunſtwerke iſt Ende Auguſts. 
Die Angabe der einzuſendenden Sachen erbittet aber 
die Academie, zur Anfertigung des Verzeichniſſes, 
ſchon vor dem 20ſten Auguſt. Wenn Fabrikanten und 
Handwerker, welche nicht academiſche Künftler find, 
ihre Arbeiten durch die ſe Ausſtellung zur Kenntniß des 
Publikums bringen wollen, fo baben fir ſolche der 
Academie erſt vorzuzeigen, wo dann beſtimmt werden 


* 

wird, ob ſie zu dieſer Ausſtellung ſich eignen. Aus⸗ 
waͤrtige, wenn fie nicht bekannte Profeſſoren einer 
andern, oder Mitglieder der hieſigen Academie, oder 
beſonders n find, haben die Koſten des 
Trans ports ſelbſt zu tragen. . N 
Deueſchland. 

München. Nachſtehendes iſt der Inhalt des 
aller hoͤchſten Reſcripts uͤber die . des 
Landtags: „Ludwig, von Gottes Gnaden König von 
Baiern ꝛc. c. Unſern Gruß zuvor, Liebe und Ges 
treue, Staͤnde des Reichs! Wir finden Uns bewogen, 
die dermalige Sitzung der Staͤndeverſammlung bis 
zur zweiten Hälfte des Monats Juli d. J. in der zu⸗ 
verſichtlichen Erwartung zu verlängern, daß bis zu 
dieſem Zeitpunkte die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die bis jetzt zum Vortrage gebrachten Geſetzent⸗ 
wuͤrfe gaͤnzlich erledigt ſeyn werden. Indem Wir 
Uns die Beſtimmung des Tages fuͤr den Schluß der 
gegenwärtigen Sitzung der Staͤndeverſammlung vor⸗ 
en an 3 Unſern Lieben und Getreuen, 

en des Reiches mit koͤnigl. K 6 
og, ch 9 Sub und Gnade 
Stuttgart. Se. Koͤnigl. Maj. find am aoſten 
Juny Morgens nach Rottweil „ um an 
dortige Inſtitute und die Saline Wilhelmsthal in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. Hoͤchſtdieſelben gedenken in 
Rottweil zu übernachten, und am zoften d. Ibte 
Reife nach Friedrichs hafen fortzuſetzen, woſelbſt Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt mit der Koͤnigl. Familie einen Theil 
des Sommers zuzubringen gefonnen find, — Ihre 
3 0 He Zoſten Hip ab, und trifft 
enem Nachtlager in Althauſen am 1. 

in . 2 : = hr En 
die Frau Kurfuͤrſtin bon Heſſen mit Prineffin en 


— 9226 


ingleichen der Kurprinz von Heſſen, zum Beſuche bel 


Ihrer Hoheit der Frau Herzogin hier ein. 2 


Kaſſel. Se. hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Her⸗ 


zog Bernhard von Sachfen- Weimar, iſt am 30. Juni, 
aus den Niederlanden kommend, nach Weimar hier 


durchgereiſt. 8 N : 
Hannover. Ihre Könige. Hoheit die Herzogin 
von Cambridge haben in Begleitung Ihrer durchlauch⸗ 
tigen Kinder, am 1. July die hieſige Reſidenz verlaſ⸗ 
ſen, und nach Rumpenheim zu einem Beſuche bei Sr. 
Durchlaucht dem Landgrafen Friedrich von Heſſen⸗ 
Verſchiedene Clubbs und ſ. g. Landsmannſchaften 
zu Gießen, und die dadurch entſtandenen Reibungen 
unter den Studierenden, veranlaßten am 28ſten v. M. 
eine große Plenarſitzung des akademiſchen Senats, in 
welcher eine Purification vorgenommen wurde, und 
ſieben und vierzig, mithin der ſechſte Theil der dort 
anweſenden Studenten, die Relegation erhielten. 
Es ſoll im Plane ſeyn, zu Koſtheim eine Bruͤcke 
uͤber den Rhein zu ſchlagen und von jenem Platze bis 
nach Offenbach eine neue Chauſſee zu bauen. Dleſer 
Plan knuͤpft ſich an das bekannte Projekt, Offenbach 
zu einem Meßplatze zu machen, und erſcheint freilich, 
aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, als aͤußerſt 
zweckmaͤßig. Allein ob der Zweck überhaupt das 
Mittel werth ſey, iſt eine andere Frage, die, in Er⸗ 
waͤgung des geringen Nutzens, welchen die Schiff 
bruͤcke über den Main bei Offenbach, von der man 
ſich ſeiner Zeit ſo viel verſprach, bis jetzt gewaͤhrt hat, 
vielmehr verneinend beantwortet werden duͤrfte. — 
Der vormalige herzogl. naſſauiſche Regierungs- Praͤ⸗ 
ſident Ibel, der bekanntlich in landgraͤflich heſſen⸗hom⸗ 
burgiſche Dlenſte getreten iſt, wird, wie man erfaͤhrt, 
mit dem 15. Juli ſeine neue Amtsſtelle foͤrmlich an⸗ 
treten. aa 5 


Iran kr ei ch. 


Paris, vom 30, Juny. — In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Pairskammer erfolgte zuvoͤrderſt die Aufnahme des Her⸗ 
zogs v. Iſtrien, welcher bereits im Bee 1815 die Pairs⸗ 
wuͤrde erhalten hatte, wegen unzureichenden Alters aber bis 
jetzt noch keinen Sitz in der Kammer nehmen konnte. Der 
Gefegentwwurf über, die periodiſche Preſſe wurde hierauf einer 
Eommiſſion uͤberwiefen, welche aus folgenden ſieben Mit⸗ 
gliedern beſteht: dem Grafen v, Baſtard, den Herzoͤgen von 
Broglie, b. Briſſae und v. Levis, dem Abbe v. Montes 
quieu, dem Baron Portal, und dem Grafen Simeon. Vier 
Geſetzentwuͤrfe, wodurch eben ſo viel Departements zur Erz 
hebung einer außerordentlichen Steuer ermaͤchtigt werden, 
wurden demnaͤchſt mit 112 Stimmen gegen 1 angenommen. 
Den Reſt der Sitzung fuͤllte die Erneuerung der Bureaux. 

Die vorgeſtrige Sitzung der Deputietenkammer war, wie 
alle Sitzungen am Sonnabend, den bei der Kammer einge⸗ 
angenen Bittſchriften gewidmet. Mehrere Schulden halber 

Derhaftere verlangten die Abschaffung der gefänglichen Haft, 
oder wenigſtens eine Milderung in der Anwendung derſelben. 
Der Berichterſtatter, Hr. Etienne, hielt es, wie alle ſeine 
Vorgaͤnger, für unumgänglich noͤthig, dieſen Theil der Ge⸗ 
ſetzgebung zu revidiren und ihn mit dem wahren Intereſſe des 


Haudelsſtaudes, fo wie mit den Orundſatzen einer gefunden 
Moral und dem heiligen Rechte der Menſchlichkeit In Ein⸗ 
klang zu bringen. um zu beweiſen, wie ungerecht das Geſetz 
den welches fremde Schaldner zu einer endloſen Haft ver 
urthelle, während einheimische Schuldner nicht langer als 
fuͤuf Jahre festgehalten werden daͤrſen, führte der Graf Alex. 
v. Laborde das Beispiel eines Amerikaners, Namens Swan, 


2 


achtet, fo wie das eines gewiſſen Pegcock, eines Eng- 
länders von Geourt, welcher . eine in England irt, 
wee 
Uerinnerte uͤberdies noch an die traurige Lage 

dergleichen Gefangene ſich befinden, indem re 
Unterhalt nur 28 Fr. 

fchiedene Gegenstande 6 
ſelbe Saß, der ſchon ju Zeiten Hei 
eben die Geringheit deſſelbeß it Schuld daran, daß die Gläu⸗ 
ger die Verhaftung ihrer Schuldner ungebührlich verlän, 
gern. Fuͤuf Vorſtellungen, die ſich auf dieſen Gegenſtaud 
beziehen, wurden, dem Antrage des Berichterſtatters gemaͤß, 
den Miniſtern der Juſtiz und der Finanzen uberwieſen. Ein 
Coloniſt von Martinique verlangte, daß der inlandifche Run⸗ 
kelruͤben⸗Zucker mit einer Verbrauchs Steuer belegt werde, 
Bun nn i 
beſtehen koͤnne. Der Berichterſtatter war der Mey! d 

Frankreich feinen. Colonieen fchom ne ne Er 
daß es noch daran denken konne, der Fabrikation des Run⸗ 
kelruͤben⸗Zuckers, welche den doppelten Vortheil gewähre 
daß ſie die Cultur des Bodens vermannigfaltige und ein 


3 gezahlt werden, wovon hoch für ver: 
Fr. in Abzug kommen. Dies I ders 
urichs EV. beſtand und 


= 


Der Baron v. Puy⸗ 


monatlich zu ihrem 


au, welcher jetzt bereits ſeſt 20 Jahren in Sainte-Pelagie 


nieen die Coneurrenz mit ihm 


neues Hülfsmittel für die Fuͤtterung des Viehes darbiete, 


hemmend in den Weg zu treten; er ſtimmte daher für 
Tagesordnung. Hr. Thenard machte bei dieſer Gelegenheit 
folgende Bemerkungen: Frankreich verbraucht jährlich 7x bis 
80 Mill. Kilogramme Zucker (etwa 1,350, 0 bis 1,550, 
Centner) nämlich für etwa 100 Mill. Fr.; es fabrieitt deſſen 
aber nur 2 Mill. Kilogramme; durch die Cultur der Nunkel⸗ 
kübe läßt ſich indeſſen erwarten, daß es binnen jetzt und 
dreißig Jahren ſeinen ganzen Bedarf an Zucker im Lande 
ſelbſt gewinnen werde. Es würde daher, meynte der Redner 
in hohem Grade unxolitiſch ſeyn, wenn man einen neuen 
Nahrungszweig, welcher für die ackerbautreibende Klaſſe von 
ſo hoher Wichtigkeit ſey und anfangs mit ſo vielen Schwie⸗ 
rigkeiten und Vorurtheilen zu kuͤmpfen gehabt habe, ſchon 
jetzt durch eine hohe Auflage unterdrücken wollte. 
tin Laffitte war der Meynung, daß man durch eine Aufmun⸗ 
terung der Fabrication des Runkelrüben⸗Zuckers den Colonieen 
haden würde. Als es zur Abſtimmung kam, wurde uber 
ie Eingabe, welche die Discuſſion veranlaßt hatte, dem Arts 
trage der Commiſſion gemäß, zur Tagesordnung geſchritten. 
Mehrere Einwohner von Lyon machten den Vorſchlag, in 
jedem Departement einen Zufluchtsort für diejenigen. Armen 
zu ſtiſten, welche ſich genzthigt ſähen, ihr Leben durch Betr 
teln zu friſten. Die 9 0 5 des Grafen v. Lameth, daß 
die Congregationen und die Klöſter hauptſächlich die Bettelei 
begünſtigten, erregte eiges Murren zur rechten Seite. Der 
Redner kehrte ſich indeſſen Daran nicht, ſondern führte zum 
Beweiſe ein Departement und namentlich die Stadt Köln 
au, wo es vor der Revolution 126 Kloͤſter gegeben, wo aber 


auch ein Dritttheil der Einwohner aus Bettlern beſtanden 


habe; kaum feyen aber die Kloͤſter v 0 

auch die Bettelei allmählig nachgelaſßen. Nich engen ae 

Bemerkungen der Herren Pelet, v. Laborde, Bacot de Ro⸗ 

mand und Machin, welcher letztere vorzüglich ber die feit 

Se e e e Er men 

D x ) 0 4 

Miniſter des Innern Wenge A be eee Bei 
Authentiſche Briefe aus Marſeille melden, 

Paſcha von Aegypten durch den Befehlshaber des 

franzoͤſiſchen Geſchwaders die Blokade von Alex zu⸗ 


Hr. Mars - 


die 


daß dem 


drien notificirt worden iſt. Diefer von dem Conſtitu⸗ 
tionel gegebenen Nachricht fügt das Journal du Com- 
merce, nach Handelsbriefen aus London, hinzu, daß 
der Paſcha von Aegypten auf alle in dem Hafen von 
Alexandrien befindlichen Fahrzeuge Beſchlag gelegt 
habe. Das gedachte Blatt macht jedoch zugleich die 
Bemerkung, daß ſeine eigene Correſpondenz mit 
Alexandrien bis zum 5. Mai einer ſolchen Maaßregel 
noch nicht erwaͤhne. 

8 Spanien. 

Madrit, vom 16. Jung. — Unfere Regierung 
hat befohlen, die an Portugal graͤnzenden Provinzen 
mit Truppen zu beſetzen; von der Garniſon werden in 
dieſer Woche einige Corps nach Toro und Zamora ab⸗ 
gehen; das in Alcala de Henares ſtehende 14te Infanterie⸗ 
Regiment begiebt ſich nach Gallizien, und man glaubt, 
daß auch die Colonne der Garde-Provinzial⸗Grenadiere 
Befehl erhalten werde, an die portugieſiſche Grenze 
zu marſchiren. 

Der Staatsrath verſammelt ſich täglich und haͤlt 
ſehr lange Sitzungen. Von dem Gegenſtande der 
Verhandlungen wird zwar nichts laut, da man jedoch 
fieht, daß mehrere Regimenter nach der portugieſiſchen 
Grenze hin marſchiren, fo vermuthet man, daß die 
Angelegenheiten Portugals in Berathung gezogen wuͤr⸗ 
den. Man verſichert, daß die neue Obſervations⸗ 
Armee etwa 10,000 Mann ſtark werden werde, ob 
aber dieſelbe zur Unterſtuͤtzung Dom Miguels in deſſen 
Plaͤnen, oder bloß zur Beſchuͤtzung unſeres Landes ge⸗ 
gen eine Invaſion beſtimmt ſey, das laͤßt ſich nirgend 
mit irgend einiger Sicherheit ſagen. 

Aus Toloſa vom 18. Juny wird (in der Gazette de 
France) gemeldet: Nach heute hier eingegangenen Be⸗ 
A aus Madrid muͤſſen alle in hieſiger Provinz 

antonnirenden Truppen aufbrechen, um ſich nach der 
portugieſiſchen Grenze zu begeben. — Der Koͤnig er⸗ 
bält täglich. außerordentliche Couriere, ſowohl von 
Madrit als aus dem Auslande, und man hat die Be⸗ 
wirkung gemacht, daß Se. Maj. ſelbſt die Depeſchen 
er net. * 

Der Courier frangais giebt Folgendes aus Mabeit 
vom 17. Juny: Die Regierung hat ſehr genaue Bes 
fehle an die Gerichtsbehoͤrden der Staͤdte 
an der portugleſiſchen Grenze und an die General⸗Ca⸗ 
pitaine San⸗Juan, Quefada, Eguia und Odonell 
erlaſſen, ein aqufmerkſames Auge auf Alles zu haben, 
was bel unſeren Nachbarn vorgeht und die Regierung 
auf der Stelle davon zu unterrichten. Auch wird 
lhnen vorgeſchrieben Patte portugieſiſchen Truppen⸗ 

beheilung, welcher Parthei fie angehören möge, den 
bewaffneten Eintritt in unſer Gebiet zu geſtatten, und 
ebenſo die Spanier vom Uebergange nach Portugal 
abzuhalten. MER EEE 

In der Gegend von Bellara la Vieja hat es, waͤh⸗ 
rend eines ſechsſtuͤndigen Gewitters, Steine von ſol⸗ 


5 


und Doͤrfer H 


cher Groͤße geregnet, daß mehrere Perſonen getoͤd⸗ 
tet worden find, und daß auf einer Flaͤche von 3 Lieues 
faſt alle Heerden umgekommen find. 


Portugal 

Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom 18. Juni: 
Unfere ſogenannten Cortes haben geſtern Dom Pedro 
feiner Rechte an die Krone für verluſtig erklaͤrt, und 
Dom Miguel als Nachfolger Johann VI. anerkannt. 
Der Seeretaie der Handels⸗Junta hat verlangt, daß, 
da die natuͤrliche Ordnung der Thronfolge durch den 
eben gefaßten Beſchluß der Cortes umgeſtoßen ſey, 
der unmittelbare Nachfolger Dom Miguel's, im Fall 
dieſer ohne Nachkommen ſterben ſollte, beſtimmt 
werde. Demzufolge iſt die Prinzeſſin von Beira, 
Donna Maria Therefia, aͤlteſte Tochter Johann IV, 
zur praͤſumtiven Thronerbin ernannt worden. — 
Dieſe Prinzeſſin, die ſich jetzt in Madrid befindet, 
war mit dem Infanten Dom Pedro von Spanien ver⸗ 
maͤhlt, deſſen Wittwe ſie jetzt iſt; aber ſie hat einen 
Sohn von ihm, den Infanten Dom Sebaſtian Gabriel. 
— Der von den Cortes gefaßte Beſchluß ſoll fuͤr den 
Augenblick geheim gehalten werden. — Die Miniſter 
haben einen Cabinetsrath gehalten, iu welchem bez 
ſchloſſen worden iſt, den Koͤnig von Spanien zu bit⸗ 
ten, daß er der Prinzeſſin von Beira, die als Wittwe 
eines ſpaniſchen Infanten nur mit Bewilligung Sr. 
Majeſtaͤt Spanien verlaſſen darf, erlaube, nach Porz 
tugal zuruͤckzukehren, da ſie als unmittelbare Thron⸗ 
erbin nicht laͤnger außer dem Koͤnigreiche leben koͤnne. 
— Dieſen Morgen iſt ein Courier nach Madrit abge⸗ 
gangen, um der Prinzeſſin von Veira die Eatſchei⸗ 
dung der Cortes zu überbringen. 

Der Infant hat an alle europ. Souveraine ein Mani⸗ 
feſt eingeſandt, welches die Darlegung ſeiner Rechte an 
dle Krone enthält, Dan fügt hinzu, er werde den Koͤ⸗ 
nigstitel nicht eher annehmen, als bis die auswaͤrti⸗ 
gen Maͤchte ihre Einwilligung geben. Es heißt, das 
conſtitutionelle Heer ſey nur 20 Meilen von hier ent⸗ 
fernt; der Infant klagt die Englaͤnder wegen des 
schlechten Erfolges feiner Politik an, 

Parifer Blätter enthalten folgende Prloat⸗Corre⸗ 
ſpondenz⸗Nachrichten aus Liſſabon vom 16. Juny. — 
r. Lamb, muͤde der tumultuarlſchen Scenen, die 
ſich in unſerer Hauptſtadt taͤglich erneuern, hat bei 
ſeiner Regierung um ſeine Entlaſſung gebeten, und 
macht ſich fertig, von Liſſabon abzureiſen. 5 

Am Taten wohnte D. Miguel dem feierlichen Got⸗ 
tes dienſte bei, den alljaͤhrig die Ritter und Komman⸗ 
deure der verſchiedenen Rltterorden im Kloſter Eſtrella 
abhalten laſſen. Man hatte einen Thronbimmel er⸗ 
richtet, unter welchem der Infant Platz nahm. Kaum 
hatte indeffen die, beinahe ganz aus Lobeserhebungen 
fuͤr ihn beſtehende, Predigt begonnen, als der Infant, 
dem ſie wahrſcheinlich zu lang wurde, ſich erhob und 


zu den Nonnen begab, um das Gaſtmahl einzunehmen, 


Burgos, Corunna, Barcelona und Madrid. 
Zweck iſt, Don Miguel als abſoluten König zu behal⸗ 


gal in Bewegung ſetzen. 5 
in den Kloͤſtern herumgehen, fordern die conſtitutlo⸗ 
nellen Soldaten zur Deſertion auf, und ſparen keine 


daß ſie an dieſem Tage dem Koͤnige zu geben pflegen. 
Hier verweilte er ſehr lange, denn die Meſſe war bei⸗ 
nahe voruͤber, als er wieder erſchien und man hatte 
ihn, obgleich man die Ceremonie ſchon ſehr verlaͤn⸗ 
gert, mehrere Male erinnern muͤſſen, daß er wieder 
erſcheinen muͤſſe, um die Spende zu uͤberreichen, wel⸗ 
che der König an dieſem Tage zu geben pflegt, eine 
Handlung der Freigebigkeit, welche die Priefter nicht 
außer Gebrauch kommen laſſen wollen. Die anwe⸗ 


ſenden Ritter ſchienen von der wenigen Froͤmmigkeit 


des Infanten nicht ſonderlich erbaut zu ſeyn. 

Die Miliz von Tomar hat von Don Miguel Be fehl 
erhalten, zu den Waffen zu greifen. Dies geſchah 
und die Miliz brach auf, um — ſich mit den Truppen 
der Junta zu vereinigen. 

Die officielle Zeitung von Porto vom 12. Juni ent⸗ 
hält die Ueberſetzung einer ſpaniſchen Proclamation 
der Königin Mutter, vom 2. März, worin fie die 
Spanier zu ihrer und ihres Sohnes Befreiung vom 
Joche der Conſtitutionellen aufruft, dieſer eingefleiſch⸗ 
ten Feinde des Vaterlandes und der Religlon. Dieſe 
Proclamation war unter den Papieren des ehemaligen 
Gouverneurs von Porto gefunden und auf der Ruͤck⸗ 


ſeite ſtanden folgende Bemerkungen geſchrieben: „In 


Salamanca unterhaͤlt eine Junta von 20 und einigen 
Geiſtlichen, nebſt 5 Portugieſen, Correſpondenz a 
hr 


ten und die Charte zu vernichten. Am 19. März ka⸗ 
men Briefe von der Koͤnigin und dem Infanten nach 
Elvas. Am ıgten erhielt ich einen Brief von der Kö: 
nigin mit der Proclamation durch den Visconde 
Pesquera.“ $ 
Man fagt, daß unter der großen Zahl der geſtern 
arretirten Perſonen ſich der Graf Subſerra und ſeine 
wuͤrdige Gemahlin befindet; Privat⸗Nachrichten aus 
Madrid berichten, daß die Apoſtoliſchen in Spanien 
Himmel und Erde zu Gunſten ihrer Bruͤder in Portu⸗ 
Sie laſſen falſche Depeſchen 


Berſprechungen von Geld und Dienſt⸗Avancemeut. 
Die fpanifche Reglerung beeile ſich, nach Galizien, 
Alt⸗Caſtilien und Eſtremadura Truppen zu ſenden. 

Die Regierung Dom Miguels iſt in Beſtuͤrzung. 


Die Inſurrection von Porto, über welche fie bis her 


zu triumphiren hoffte, gewinnt mit jedem Tage an 
Bedeutung. Es fehlten den Conſtitutionellen nur 
Chefs von populairen Namen, und die letzten Nach⸗ 
richten aus England melden, daß die dort befindlichen 
portugieſiſchen Generale abgereiſt find, um den Befehl 
über die Armee Dom Pedro's zu übernehmen, Trotz 
aller Anſtrengungen der Polizet, uns die Wahrheit von 
dem, was außerhalb vorgeht, zu verbergen, wiſſen 
wir, daß die Avantgarde der conſtitutionellen Armee 
nur 20 Stunden von unſerer Stadt eutfernt iſt, und 


daß die Soldaten 


Dom Miguels nicht im Stande 
ſind, ſich dem Einmarſch derſelben in Liſſabon zu wi⸗ 
derſetzen. — Faſt alle fuͤr die bevorſtehenden Cor⸗ 
tes ernannten Deputirten befinden ſich ſeit einigen 
Tagen in der Hauptſtadt vereinigt. 
ſcheint nahe bevorzuſtehen, und allem Anſcheine nach 
werden dieſe loyalen Mandatarlen, wenn nicht die 
Erſcheinung der conſtitutionellen Armee es verhindert, 
Dom Miguel zum legitimen König von Portugal ers 
nennen. Sie ſind groͤßtenthells dem Infanten erge⸗ 
ben, und werden keinen Augenblick anſtehen, zu feis 
nen Gunſten zu ſtimmen. Der Plan derer, die dieſe 
ganze Sache leiten, wird ſeyn, unmittelbar auf die 
Erklaͤrung des Congreſſes die Kroͤnung Sr. Koͤnigl. 
Hoheit folgen zu laſſen. In den letzten Tagen 


Die Eroͤffnung 


wollte das feſte Schloß am Eingang des Hafens das 


engliſche Dampfſchi welches in den Tajo einlie 
aufhalten. Als ein un Kanonenſchuß keine 455 
kung that, erfolgte eine ſcharfe kadung. Das Dampf⸗ 


ſchiff ſetzte aber ruhig ſeine Fahrt fort und warf neben 


einer engliſchen Kriegs⸗Fregatte Anker. 
lich wird dieſer Vorfall einige Erklaͤrungen 
Dom Miguel beklagt ſich, wie man ſagt, 
darüber, daß er der Dreiftigfeit der Engländer keinen 
Zaum anlegen kann. Vor zwei oder drei Tagen bega⸗ 
ben ſich alle fremde Diplomaten zu Herrn Lamb, auf 
die Einladung des letztern. 
renz, uͤber deren Gegenſtand viele Vermuthungen ob⸗ 
walten, hat, wie man behauptet, Hr. Lamb Depe⸗ 
EN ein engliſches Kriegs ſchiff nach Porto ges 
endet. * 

Aus Porto vom 15. Jung wird (im Journal des 
Debats) gemeldet: Der Obriſt Caſtro⸗Crito iſt von 
der Junta beauftragt worden, die Freiwilligen, die 


Wahrſchein⸗ 
veranlaſſen. 


Nach einer langen Confe⸗ 


ſehr bitter 


ſich anbieten möchten, zu bewaffnen und zu kleiden; er 


darf aber Niemanden zulaſſen, 
naturaliſirt if. 


Soldaten, die ſchon ſeit wenigſtens fuͤnf Jahr 
abfchteder waren, als Freiwillige fiir — 3 
gen Krieg meldeten, ſo erließ dle 
ein beſonderes Regiment aus ihnen zu formiren; 
erhalten für ihre Perſon den hohen Sold don 103 Gen. 
times den Tag, ſo lange als der jetzige Krieg dauert 
und werden nach Beendigung deſſelben wieder nach 
Hauſe entlaſſen, ohne daß man ihnen unter irgend ei⸗ 
nem Vorwande den Abſchied verweigern darf. 

Der Bau der Kirche Dos Anjos iſt wegen feiner 
— 5 een Treue eingekerkert und ent⸗ 

e oder na. 
gulirt worden. dae ie kran⸗ 

55 Eng lan d- 

ondon, dom 28. Juni. — Dem Boͤrſen⸗Br⸗ 

richte der Times zufolge hat man bis jetzt, ge 
Dlofade, die engliſchen Schiffe in den Hafen von 


der nicht in Portugal 
Da ſich eine große Anzahl alter umeroffiziere und 


Junta den Befehl, 
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Porto frei ein- und ausgehen laſſen, ohne fie nur im 
Geringſten zu belaͤſtigen. Jedoch moͤchte die jetzt vom 
Minifterium gemachte Ankündigung die Handels⸗Ver⸗ 
bindung auf eine ſehr betruͤbende Weiſe unterbrechen ; 
auch find die portugieſiſchen Bons in Folge derſelben 
ſogleich um 1 pCt. gefallen, wenn gleich ſie bald nach⸗ 
ber wieder um 3 pCt, geftiegen find. Lord Aberdeen, 
meint die Times, muͤſfe bedauern, daß die erſte Bes 
kanntmachung, welche unter ſeiner Verwaltung ge⸗ 
ſchehe, eine unrechtmäßige Parthei zu beguͤnſtigen 
und die Verfechter der Nakional⸗Rechte Portugals zu 
unterdruͤcken ſchiene. — Ueber die Anerkennung der 
Blokade äußert ſich daſſelbe Blatt in folgender Art: 
Fragen, welche wir erwarteten, wurden neulich in 
deiden Haͤuſern des Parlaments gethan und auf eine 
En Weiſe beantwortet, als man wohl erwarten 
onnte. 
Pflicht und unſer Vortheil iſt, Blokaden anzuerkennen, 
aber wir glauben auch, daß in der gegenwaͤrtigen 
Etwas liegt, was fie von der gewoͤhnlichen Regel der 
Blokaden ausnimmt und Großbritannien oder irgend 
einer andern Seemacht ein Recht verleiht, ſie zu un⸗ 
terdruͤcken. Blokaden werden nur von kriegfuͤhrenden 
unabhängigen Staaten gegen einander erklart, und 
dieſe muͤſſen die Neutralen achten. Aber führt jetzt 
Portugal Krieg gegen irgend einen andern Staat? 
Wo iſt feine Kriegs⸗Erklaͤrung? Wo iſt das Manlfeſt, 
durch welches die Neutralen von der Thatſache unter⸗ 
richtet worden find? Beides hätte, nach europaͤiſchem 
Gebrauch, dem Rechte, eine Blokade zu erklaͤren, 
vorangehen muͤſſen. Oder hätten wir, wenn die 
Parthei Dom Pedro's oder der Conſtitution den Hafen 
von Liſſabon in Blokade⸗Zuſtand erklaͤrt hätte, dieſe 
Blokade reſpectiren ſollen? Wir ſagen noch einmal, 
Dom Miguel war nicht in der Lage, daß er uns, den 
Neutralen, die Blokade von Porto anzeigen konnte; 
auch hat er es nicht gethan; und unſere Regierung 
war deshalb berechtigt, alle, dem freien Handel mit 
einem befreundeten Lande gegenüber ſtehenden Hinder⸗ 
niſſe zu entfernen. Indeſſen iſt es mitten unter dieſen 
Irrungen angenehm, daß die Miniſter angekuͤndigt 
baben, fie betrachteten ihre Anerkennung der Blokade 
Dom Miguel's nicht zugleich als eine Anerkennung 
der uſurpirten Macht, unter welcher er fie anordnete. 
Der Capitain eines engliſchen Kauffahrtheiſchlffes 
berichtet, daß er bel Porto von der Blokade⸗Flotte 


eingeholt worden ſey, und daß ihm der portugieſiſche 


Capitaln geſagt habe, ihm ſey, als er nach einer 


Kreuzfahrt von 6 Monaten wieder in den Tajo einge⸗ 


kaufen, befohlen worden, an der Blokade von Porto 
Theil zu nehmen, wo eine Inſurrection gegen Dom 


Pedro ausgebrochen waͤre. Als man ihn benachrich⸗ 


tigte, die Empörung gelte Dom Miguel 's Uſurpation 
nr er feine größefte Bttruͤbniß aus. 5 
Der Byron iſt aus Porto zu Liverpool angekommen 


und meldet, daß das dort liegende portugieſiſche 


Es iſt kein Zweifel, daß es zugleich unſere 


Kriegsſchiff dem Befehlshaber des brittiſchen Schiffes 
Britomart angezeigt habe, man wuͤrde kein Fahrzeug 
mehr von dort abgehen laſſen. f 

Sir E. Codrington war in Folge der Inſurrektion 
der Albanier nach Coron gegangen; da aber Ibrahim 
Paſcha Geld aus Alexandrien erhielt, ſo bezahlte er 
die Aufruͤhrer, und fie kehrten, nachdem fie, wie man 
ſagt, 1500 Tuͤrken getoͤdtet, zu ihrer Pflicht zuruͤck. 
Sir E. Codrington ging darauf wieder nach Malta. 
Hier lagen, den neueſten Nachrichten zufolge, die 
Schiffe: Ale, Ocean, Revenge, Blonde, Infernel 
Erebus, Philomel, Raleig, Musquito, Brisk, Pe⸗ 
louis, Etna und Hind. Einige derſelben wollen in 
wenlgen Tagen nach verſchledenen Richtungen hin abs 
fegeln. Die Afia nach Livorno, die Blonde nach 
Aegypten, die Revenge und der Etna nach der Küfte 
von Morea, um den Warſpite abzuloͤſen. Vor Corfu 
kreuzten: der Warſpite, der Rattlesnake und Wolf. 
Die Schiffe Iſis, Dryad, Talbot, Rifleman, Came⸗ 
lion, Zebra und Alacrity find im Archipel, die Mas⸗ 
tif haͤlt ſich im Meerbuſen von Aegina auf; die Waſp 
wird taͤglich aus Tunis erwartet; der Pelikan war 
nach Neapel und der Racer mit Depeſchen nach der 
Kuͤſte von Italien gegangen. Vor Alexandrien liegen 
der Dartmouth, Inſper und Weazle. 

Es ſcheint, ſagt die Times, guter Grund vorhan⸗ 
den zu ſeyn, der Nachricht zu glauben, daß die Luͤrkel 
die Rückkehr des franzoͤſiſchen und engliſchen Geſand⸗ 
ten nach Konſtantinopel ernſtlich gewuͤnſcht habe. 
Aber nur, wenn ſie erklaͤrt, ſie werde den Vertrag 
vom 6. Juli annehmen, wuͤrde die Erfuͤllung dieſes 
Verlangens von Seiten Englands und Frankreichs 
gerechtfertigt werden können, Sollte fie ihre jetzige 
Eröffnung mit einer für jene Annahme guͤnſtig lauten» 
den Botſchaft begleiten, ſo wiſſen wir nicht, ob Eng⸗ 
land ohne der Gerechtigkeit oder Menſchlichkeit zu nahe 
zu treten, verweigern durfte, ihre Bitte anzuhören, 
wenn auch andere Staaten, dieſe Frage aus einem 
verſchiedenartigen Geſichtspunkte betrachten ſollten. 
Auch ſcheint es nicht ſehr glaublich zu ſeyn, daß Frank⸗ 
reich, unter der angegebenen Bedingung, unterlaffen 
wuͤrde, wieder in freundſchaftliche Verhaͤltniſſe mit 
der Pforte zu treten. 

Im Vaurhall⸗Garten fol naͤchſtens zum Beſten der 
ſpaniſchen und italieniſchen Fluͤchtlinge, deren Fonds 
faſt erſchoͤpft ſind, unter dem Schutze des Herzogs 
von Wellington ein glaͤnzendes Feſt gegeben werden. 


R u ß la n d 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Inm kager bei Karaſſu, den 25. Juny. 
Der Kaiſer wird hieſelbſt fo lange seripellen, ale 
es die Zuſammenziehung bedeutender Streitkraͤfte 
noͤthig macht. Schon iſt vorgeſtern die reitende Jaͤ⸗ 
ger⸗Diviſſon des Aten Reſerve⸗Cavallerie⸗Corps, über 


mu 


welche Graf Alexis Orloff das Commando erhalten 
hat, zu dem hieſigen Haupfcorpg geſtoßen. Das pte 
Infanterie⸗Corps, welches ſeither zur Belagerung 
von Bralſow verwendet worden, wird bei Hirßowa 
über die Donau gehen und zu dem Hauptcorps ſtoßen, 
welches dadurch zu einer Staͤrke von 6 Diviſtonen gez 
bracht wird. Das ste Infanterie⸗ Corps unter dem 
General Roth, welches die Wallachei beſetzt hielt, 
ſollte früher bei Turtukai einen Uebergang über die 
Donau erfechten, wird jetzt aber ebenfalls bei Hirßo⸗ 
wa uͤbergehen, und iſt alsdann zur Belagerung von 
Giliſtria beſtimmt. ö 


Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürft Michael hat für 
die Eroberung von Brailow den St. Georgen-Orden 
2ter Klaſſe und der Feldmarſchall Graf Wittgenſtein 
den St. Andreas⸗Orden in Brillanten erhalten. 


Die St. Petersburgiſche Zeltung enthaͤlt Cnaͤchſt 
mehreren von uns bereits mitgetheilten Nachrichten 
vom Kriegs⸗Schauplatze) nachſtehende Mittheilung: 

In Beziehung auf die glorreiche Befäinpfung aller 
Schwierigkeiten bei dem Uebergange unferer tapfern 
Truppen über die Donau, unweit Iſſaktſchl, am 
27 ſten v. M. (6. Juni) iſt noch folgendes nachzuholen: 

Die Nieder⸗Donau hat bei der weiten Ausdehnung 
ihres ſumpfigen Flußthales ſtets große Hinderniſſe 
dargeboten. In dieſem Jahre vermehrte dieſelben 
noch das ungewoͤhnlich hohe Austreten des Waſſers, 
weshalb ſchon bei guter Zeit thaͤtige Maaßregeln er⸗ 
griffen werden mußten, um einen Faſchinen⸗Weg von 
mehr als 5 Werſt Laͤnge zu bauen. Diefe Arbeit wurde 
dem Ingenieur⸗General⸗Major Ruperti aufgetragen, 
und eine Pionir⸗ Brigade nebſt einer Anzahl von nahe 
an zweitauſend Soldaten der gten Infanterie-Diviſton 
und 1000 £andesbewohner täglich, dazu und zur Auf⸗ 
ſtellung der Brücken über die Fluß⸗Muͤndungen und 
die in die Donau ſich ergießenden Baͤche angewendet. 

Endlich wurde, nach außerordentlichen Anſtrengun⸗ 
gen am 25. Mai (6. Juni) der Damm bis an den 
Strom der Donau felbft fortgeführt: Dieſe Arbeiz 
ten erregten natuͤrlich Keie ni des Feindes, 
der, mit Benutzung ſeiner vortheilhaften Lage auf 
dem rechten ufer, die Anhoͤhen, bei denen der einzige 


Uebergang ſtatt finden konnte, mit Truppen und Ver⸗ 


ſchanzungen bedeckte. Seine Hauptbatterie von 9 Ras 
nonen befand ſich auf der . ſeiner Poſt⸗ 
tion hart am Fuß des Berges; links von derſelben 
waren eine weite Redoute und zwei andere Batterien 
errichtet, die mit Kanonen von großem Kaliber aus⸗ 
geruͤſtet, eine weite Strecke weg, die Donau hinab 
ihr Feuer wirken ließen. Um den Uebergang mit 
Hoffnung des Erfolgs unternehmen zu koͤnnen, wurde 
eine Batterie von 25 Kanonen der rechten Flanke der 
feindlichen Pofition gegenüber, angelegt. 

Die vom Capitain des rſten Ranges Patanfotf be⸗ 
fehligte Abtheilung der Donau⸗Flokille, in Ismail, 
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ſchi (das, wie ſchon gemeldet, 


beſtehend aus 8 Kanonierbooten und 4 Jollen, erhielt 
Ordre, nach dem uebergangs⸗Orte zu eilen woſelbſt 
auch 26 Kauffahrer und eine Menge Zaporoger mlt 
ihren Boͤten eintrafen. 1 
Nach der gegebenen Diepofition, begann am 27ſten 
Mai (8. Jun.) um 3 Uhr Morgens, von unſerer 
Vatterie eine nachdruͤckliche Kanonade, die von dem 
Kanonenfeuer der Flotille unterſtuͤtzt, die Türfifchen 
Batterien, welche uns den Uebergang verwehren woll⸗ 
ten, bald zun Schweigen brachte. Mittlerweile ſetzten 
unfere Truppen: fortwährend auf den Kaufmanns⸗ 
Fahrzeugen und den Kaͤhnen der thaͤtigen Zaporoger 
hinüber, trotz dem reißenden Laufe der Bonau und 
dem heftigen Feuer der un Bey: 
Ein Theil der Jäger Brigade und von der gten Dis 
viſton die Regimenter Alexopool und Krementſchug, 
unter Befehl des Divifions-Commandeurd Generals 
Lieutenant Bartolomaͤi I. und des General⸗Majors 
Fuͤrſten Gortſchakow, Chef vom Staabe) des zien 
Corps, landeten in Kurzem am jenſeitigen Ufer, wo 
fie mehr als eine Werſt im tiefen Sumpfe wat ten. 
Dieſe unter dem Oberbefehle des Generals von der 
Infanterie, Rudzewitſch, ſtehenden Truppen, ber 


maͤchtigten ſich der Anhoͤhen, die der Feind, bei dem 


entſchloſſenen Vordringen unſerer Truppen, fluͤchti⸗ 


gen Fußes verließ, wobei den Siegern zwei Läger und 


20 Kanonen auf den Batterien, in die Hände fielen. 
Auf einer derſelben flog ein Pulver⸗Keller in die Luft. 


Die Zahl unſerer Verwundeten und Todten an dle⸗ 
ſem Tage belief ſich auf 112 Mann. Zu den erſtern 


gehört der Flotille-Befehlshaber, Capitain vom erſten 


Range Patanioti, (der demungeachtet das Comman⸗ 
do fortſetzte und bei dieſer Gelegenheit wichtige Dienſte 


leiſtete), und der Lieutenant Clayhills, Adjutant des 


Chefs vom Stabe des 3 Corps. 


Vorzüglich ausgezeichnet haben ſich als Befehlsha⸗ 


ber noch: der Chef vom General⸗Staabe der zweiten 
Armee, General⸗Adjutant Kißelew; der Commandeur 


der zten Brigade der gen Infanterie⸗Diviſion, Ges 


neral⸗Major Helwig und der Hetmann der unter Ruß⸗ 
land zuruͤckgekehrten Zaporoger, Oberſt Gladkol, der 


durch feine Kaltbluͤtigkelt, Gelſtesgegenwart und Raſt⸗ | 


loſigkeit feinen Koſaken als Muſter voranging. 


Als der Anführer der Tuͤrkiſchen Streitkraͤfte, (der 
ren Anzahl fi) bis an 15tauſend erſtreckte) nach Iſſakt⸗ 
am zoften (11. Juni) 
ſich in Anweſenheit Sr. Majeftät des Kaifers ergab) 


retirirte, ſteckte er die Vorſtadt in Brand, fo auch die 
Feſtung Tultſchi. Rabe, u 


Odeſſa, vom 23. Juny. — Die Gegenwart, wo⸗ 
mit Se. Majeſtaͤt der Kaiſer unfere Stadt vor meh⸗ 
reren Wochen beehrte, hat ſich bereits in dem ſegens⸗ 
reichſten Einfluſſe auf dieſelbe geäußert, indem ſchon 
bedeutende Summen zur Ausdehnung und Verbeſſ⸗ 
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rung mehrerer Anſtalten angewieſen worden ſind, und 
wir duͤrfen mit Zuverſicht einer freundlicheren Zukunft 
in jeder Hinſicht entgegen ſehen. ü 1977 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin bezeigt Ihre ganze Zus 
ſriedeuheit und Ihr Wohlgefallen uͤber den hieſigen 
Aufenthalt. 5 


Hermannſtadt, vom 18. Juni. — Nach Ber 
richten aus Buchareſt vom 15. d. hat der Generals 
gouverneur Graf Pahlen eine Geldforderung von 
3 Millionen Piaſter begehrt, die der Divan mittelſt 
Anleihen aufbringen will. Auch Natural⸗Lieferungen 
für eine Armee von 80,000 Mann wurden ausge⸗ 
ſchrieben und die fluͤchtigen Bojaren aufgefordert nach 
Haufe zuruͤckzutommen. Beim rothen Thurm⸗Paß 

iſt ein Koſaken⸗Obriſt mit 60 Mann angelangt. 
— (Allgem. Zeit.) 


St. Petersburg, vom 28. Juni. — Am 25ſten 
iſt hier die Trauerbotſchaft von dem unvermutheten 
Ableben Sr. Koͤnigl. Hoheit des regierenden Groß⸗ 
herzogs von Sachſen-Weimar eingegangen. 

Se. Maj. der Raifer haben geruhet, für das Koͤ—⸗ 
nigreich Polen eine Medaille, als Auszeichnung fuͤr 
menſchenfreundliche Handlungen zu ſtiften. Sie wird 
am St. Stanislaus⸗ Bande getragen, und führt auf 
der Hauptſeite das Bildniß Sr. Maj., auf der Kehr⸗ 
feite die Inſchrift: „za wyratowanie gingcych“(, für 
Lebensrettung“). 


Die Nordiſche Biene enthaͤlt folgende intereſſante 
Notizen aus Moskwa: Im vorigen Monate hat man 
in Rjaͤſan, unweit dem Feſtungswalle, einen unterir⸗ 
diſchen Gang entdeckt, der aus alterthuͤmlichen Zie⸗ 
geln gemauert iſt und in einem Gewölbe beſteyt, das 
auf Pfeilern ruht. In cenem Seitengang hat man, 
des vielen Waſſers wegen, noch nicht hineindringen 
koͤnnen. Wahrſcheinlich ſtammt dieſer Souterrain 
aus den Zeiten der Fuͤrſten von Rjaͤſan. Aehnliche 
Ueberreſte alter Gewoͤlbe finden ſich im Kreml an meh⸗ 
reren Orten. Karamſin ſagt: „Hier waren die Grä⸗ 
ber der Fuͤrſten und Bojaren, die dort ihre Haͤuſer 
hatten.“ Aus dem Pallaſte führte nach dem Mostwa⸗ 
fluffe ein verborgener Gang für den Fall der Gefahr. 
Soute es nicht dieſelbe Bewandniß mit dem unterir dis 
ſchen Gange in Rjaͤſan haben? 

Im Dorfe Meſchtſcherina, 20 Werſt von der Stadt 
Kolomna (Gouvernement Moskwa) hat im May d. J. 
ein beträchtlicher Erdfall ſtatt gefunden. Aus dem 
Abgrunde strömte Waſſer hervor und man vernahm 
einen unterirdiſchen dumpfen Donner. 

Nachrichten aus dem Hafen von Petropaulowſk 
(Kamtſchatka) zufolge, iſt der Fiſchfang im vergange⸗ 
nen Sommer ſehr ergiebig geweſen. Obſt und Hüͤl⸗ 
ſenfruͤchte find weniger gerathen, als in den vorheri⸗ 
gen Jahren, wegen der häufigen Ausbruͤche des Vul⸗ 
Fans Aoacchine / der am 27. Juli v. J. ſich wieder geoͤffnet 
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hat. In den Monaten Sept. und October herrſchten 


befttge Winde. Der Winter hat ſich mit dem roten 
November eingefunden. 


Sch weden. 


Stockholm, vom 24. Juny. — Nach den neue: 
ſten Nachrichten aus Norwegen gedenken Se. Ma jeſtaͤt 
Ihren Aufenthalt noch weit in den July bineln zu 
verlaͤngern. Sie waren im Begriff nach Horten ab⸗ 
zugehen, um das neue Marine ⸗Etabliſſement in 
Augenſchein zu nehmen und alsdann eine Umrelſe im 
Innern Norwegens zu machen. 


Der Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten, Hr. 
Appleton iſt auf eine Luſtreiſe durch Schweden abge; 
gangen, und wird auch bis Chriſtiania kommen, um 
Sr. Majeſtaͤt aufzuwarten. s 


Seit vielen Jahren haben Getreide, Heu und Gar⸗ 
tenfruͤchte nicht ſo zugetragen, wie ſie es in dem 
gegenwaͤrtigen zu thun verſprechen. Heu inſonder⸗ 
heit duͤrfte mehr liefern, als ſeit 20 Jahren und dop⸗ 
pelt ſo viel als im vorigen Jahre. x 


Chriftiania, vom 21. Juny. — Vorgeſtern bez 
ſchloß das Storthing gegen eine Minderzahl von 
21 Stimmen die Erhöhung des Beitrages Norwegens 
zue Miniſtex⸗Kaſſe für die drei folgenden Jahre bis 
40,000 Species in Zetteln (die koͤnigl. Propofifion 
ging auf 4% 0 Silber» Species und das Gutachten 
des Ausſchuſſes auf 35,000 Specles, und gegen eine 
Minderzahl von zwei Stimmen die der Convoiz Kaffe 
auf 30,000 Species) ſtatt nach der koͤnigl. Propoſition 
35,000 Species. a i 


Turkey und Griechenland. 


Die allgemeine Zeitung Griechenlands No. 32, vom 
17. May (neuen Styls) meldet Folgendes aus Aegina 
vom obgedachten Tage: „Waͤhrend der Praͤſident in 
Nauplion alle ſeine Sorgfalt der Organiſirung der 
Eparchien (Provinzen) von Morea widmete, erhielt 
er zuerſt die Nachricht von Erſcheinung der Peſt auf 
den Inſeln Hydra und Spezzia. — Am 30. April 
kam der Arzt, Hr. Spyridon Kalogeropulo, der an 
Ort und Stelle geſchickt worden war, wieder zur Re⸗ 
gierung zuruck, und benahm ihr allen Zweifel uͤber 
die Natur der Krankheit. Sogleich wurde Hr. Ana⸗ 
ſtaſtus Londo, und der Arzt Hr. Nicolaus Kaloge⸗ 
ropulo nach Hydra und Spezzia abgeordnet, um die 
erſte Inſpection zu machen. — Am 3. May ward die 
Marine⸗Commiſſton und der Oberſt, Hr. Fabvier 
beauftragt, eine Sanitaͤtswache zur See zu organi⸗ 
ſiren, und vor dieſen Inſeln, mittelſt einer Goelette 
und fuͤnf bewaffneter Fahrzeuge in Wirkſamkeit zu 
ſetzen. — Es wurden Couriere in alle Provinzen und 
nach allen Inſeln Griechenlands abgefertigt, um dle 


— 


pon denen zu benachrichtigen, die fie ſelbſt zu treffen 
hätten, um ſich vor der Anſteckung zu ſichern. — Am 
naͤmlichen Tage gingen die außerordentlichen Com⸗ 
miffäre von Morea nach ihren Departements ab. — 
Am 4. May erließ der Praͤſident eine Proclamation 
an die Einwohner von Nauplion, beſtieg die ruſſiſche 
Fregatte Helena, und ſegelte nach Spezia und Hydra. 
— Am 6. May ſtieg er in Spezia ans Land, beſprach 
ſich mit den Demogeronten und den Aerzten des Orts, 
und ließ den Hrn Joh. Coletti als außerordentlichen 
Sanitaͤts⸗Vorſteher mit den noͤthigen Vollmachten und 
Inſtructionen daſelbſt. — Am 7. May erſchien Seine 
Excellenz der Vice-Admiral Graf Heyden mlt zwei 
Fregatten und einer Brigg vor Hydra, wo die Helena 
vor Anker gegangen war. — Nachdem der Praͤſident 
mit Beobachtung der Geſundheitsvorſichten eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Admiral gehabt, ging er am 
8. May nach Hydra. Sowohl dort, als in Spezia, 
wurde er mit lauten Beweiſen der Freude empfangen. 
Er erbielt die Mittheilungen der Primaten der Inſel, 
und die Berichte der Aerzte. Er verſicherte die Hy⸗ 
drioten, kein Mittel verabſaͤumen zu wollen, um ih⸗ 
nen ſchnell huͤlfreiche Hand zu reichen. — Erſt am 
11. May konnte die ruſſiſche Fregatte Helena auf der 
Rhede von Aegina vor Anker gehen, da ſie ununter⸗ 
brochen von widrigen Winden genoͤthigt worden war, 
zu laviren. — Waͤhrend dieſer ganzen Seereiſe, und 
nach ſeiner Ankunft auf Aegina, wo der Präſident 
immer auf dem Schiffe blieb, ſandte er zahlreiche 
Fahrzeuge mit Courieren ab, die ſeine Befehle an die 
ouverneurs und die Gemeinden des Staates uͤber⸗ 
brachten. — Am 13. May ging der Praͤſident ans 
Land, und ſtieg proviſoriſch auf dem Landhauſe des 
Hrn. Bulgari ab, das gleich weit entfernt iſt von der 
Stadt Aegina, und von den zahlreichen Krlegsſchiffen 
der verbuͤndeten Mächte, die in dieſem Augenblicke 
anf unſrer Rhede vor Anker liegen. — An demſelben 
Tage ward nach Spezia ein Schiff mit Lebensmittel 
und einigem Gelde an den dortigen außerordentlichen 
Geſundheits⸗Inſpector, zum Bedarf der Nothleiden⸗ 
den geſchickt. — Am naͤmlichen Tage ward noch ein 
zweites Schiff mit Lebensmitteln, und ein Menſch da⸗ 
rauf zur Inſpection nach Spezzia und Hydra abge⸗ 
ſendet. — Am 14. reiſte der Hr. A. Viaro Capodis 
ſtrias als außerordentlicher Geſundhelts⸗-Commiſſaͤr, 
mit dem Arzte, Hrn. Nic. Kalogeropulo, als mit⸗ 
wirkenden Gepälfen, und den noͤthigen Vorraͤthen für 
die Nothleidenden nach Hydra ab. — Am 15. liefen 
Berichte ein, von verſchledenen Gegenden Morca's, 
von der Armee gegen Oſt⸗Griechenland und von Syra, 
alle beſagend, daß überall vollkommene Geſundheit 
berrſche. — Am naͤmlichen Tage kamen Briefe von 
den Primaten von Hydra, vom 12. May mit der 
Nachricht, daß feit. Reben Tagen niemand erkrankte, 


Ortsbehoͤrden von den getroffenen Maaßregeln, und 
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pie Er 
niemand geſtorben, und daß auch alle, die man al 
verdaͤchtig abgeſondert hatte, an feien, — Am 


16. kam der vom Praͤſidenten nach Spezzia und Hydra 


auf Inſpectlon abgefertigte Mann zurück, und bes 
ſtaͤtigte das naͤmliche von Hydra, mit dem Beiſatze, 
daß auch vom 12. bis zum 15. May nichts Beſorgli⸗ 
ches ſich ereignet hatte. Das naͤmliche wird auch 
durch die Briefe des außerordentlichen Geſundheits⸗ 
Inſpectors diefer Inſel (Hydra) beſtaͤtigt. Derſelbe 
auf Inſpection Abgeordnete fagte: daß auch auf 
Spezia, ſeit dem erſten Vorfall, ſich ſonſt nichts 
ereignet habe. — ueberall werden die noͤthigen Ge⸗ 
ſundheitsvorſichten beobachtet, beſonders an den Kuͤ⸗ 
ſten von Morea; gegenuͤber von Spezzia und Hydra, 
wird die Strenge der Saͤnitaͤts⸗Anſtalten ohne die ge⸗ 
ringſte Nachſicht in Wirkſamkeit geſetzt.“ 
Oeſterr. Beob.) 
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Der Kaplan des Lord Strangfors, Dr. Wa 
macht über die Augrotfung der 5 lade 
intereſſante Bemerkungen: Die Angaben über die 
Zahl der Janitſcharen, welche im Juny 1826 umge⸗ 
kommen ſind, weichen von einander ab. Außer denen, 
die in den Baracken Etmeidan und auf oͤffentlicher 
Straße niedergemacht wurden, ward noch eine Menge 
Ben in den Haͤuſern ergriffen und erdroſſelt. Alle 
Offiziere, einige wenige von hohem Range ausge⸗ 
nommen, die ſich zur Parthel des, Sultans geſchlagen 
batten, büßten ihr Leben ein, und man ſchlaͤgt die 
Zahl der Geopferten durchgaͤngig auf 20,000 Köpfe 
an. Arubas und andere Transportmittel waren meh⸗ 
rere Tage lang beſchaͤftigt, die verſtaͤmmelten Koͤrper 
nach dem Hafen und dem Bosporus zu fuͤhren, wo 
ſie hineingeſtuͤrzt wurden. Die friſchen Leichen ſanken 
unter, erhoben ſich aber, als ſie in Faͤulniß uͤberge⸗ 
gangen waren, wleder bis zur Oberflaͤche, und 
ſchwammen dann in das Meer von Marmora, wo ſie 
durch die Springfluthen. oft in stilles Waſſer getrieben 
wurden und hier eine faulende Decke bildeten, welche 
zuweilen die Boͤte und Schiffe in ihrem Laufe aufhielt. 
Seit der Vernichtung der Janteſcharen herrſcht nun 
en 1 iu an en che 
zu ſtoͤren iſt. Wäre die Öffentliche Sti 
die erſte Nachricht von der Schlacht 0 
eintraf, noch in demſelben gereizten Zuſtande geweſen 
der ſich zur Zeit des Ausbruchs der griechiſchen Rebo⸗ 
lution kund gab, fo dürfte hoͤchſt wahrſcheinlich die 
geſammte Frankenbevoͤlkerung ein Opfer der Volkes 
wuth geworden ſeyn, die keine Macht zu zuͤgeln vers 
mögend geweſen waͤre. So aber war der Geiſt des 
Volks gebeugt, ſein Muth gebrochen, 
liche Urſachen vermochten nicht, es aufzuregen. 
(Beſchluß folgt.) 
5 il age 


die durch nichts 


und gewoͤhn⸗ 


Beilage zu No. 161. 


Miscellen. 
. „ Heſchluß.) , 

Ob bei kuͤnftigen Kämpfen die Disciplin der neuen 
Corps ein Er ſatz für den Abgang der Energie der undisci⸗ 
plinirten ſeyn wird, iſt eine Sache, die ſich erſt aus⸗ 
welſen muß. Wenn das neue Syſtem Zeit gehabt 
haͤtte, ſich zu organiſiren, wenn der tuͤrkiſche Soldat 
ſich allmaͤhlig an die Disciplin hätte gewöhnen und 
ſich durch Uebung ausbilden können — dann wuͤrde 
die Neuerung ein hinfaͤlliges Syſtem mit friſcher 
Energie und Kraft belebt haben; nun aber ſcheint das 
türfifche Reich gerade in einem Zuftande gefährlicher 
Schwäche zu ſeyn. Das alte Militair iſt vernichtet, 
das neue nicht organiſirt; ſein Muth iſt gebeugt, 
feine Anhaͤnglichkeit locker; und eben in ſolch' einem 
kritiſchen Augenblicke bedroht die Pforte eine Macht, 
wie fie fie nie zur Zeit ihrer hoͤchſten Staͤrke zu be⸗ 
kämpfen gehabt hat. Der jetzige Sultan, der dies 
gefaͤhrliche Unternehmen, an welchem ſo viele feiner 
Vorfahren ſcheiterten, zu Stande gebracht hat, ſteht 
zwar nicht mehr in der Bluͤthe, aber doch noch in der 
vollen Kraft ſeines Alters. Er folgte feinem Bruder 
Muſtapha im Jahre 1808 auf dem Throne und hat 
ſonach ſchen 20 Jahre regiert. Er iſt der einzige 
Ueberlebende von 30 Kindern (15 Söhnen und 1s Toͤch⸗ 
tern), die fein Vater hinterließ, und iſt nun der letzte 
maͤnnliche Zweig vom Geſchlechte Osmans in dem 
reglerungsfähigen Alter; und dieſem Umſtande ſoll er 
ſeine Unverletzlichkeit verdanken. Waͤre ein anderer 
von dem geheiligten Geſchlechte da geweſen, der das 
Alter gehabt haͤtte, ihn zu erſetzen, ſo waͤre er laͤngſt 
von den Janitſcharen entthront worden. Er hatte 
iwei Söhne, wovon der eine ungefähr 10 Jahr alt 
war, und dieſen hatten fie als feinen Nachfolger er⸗ 


kohren, ſobald er das gehoͤrige Alter haben wuͤrde. 


was fie ſich vorgeſetzt, das 
wußte er aus Erfahrung, denn ſeine beiden Vorfah⸗ 
ren, wovon der eine ſein Bruder, waren erdroſſelt 
worden. Sein ältefier Sohn ſtarb frühzeitig, und es 
hieß nun, der Vater habe ihn ſelbſt aus dem Wege 


Daß ſie wohl ausfuͤhrten, 


geräumt, damit er nicht feinen Platz einnehmen ſolle; 


es iſt jedoch erwieſen, daß er an den Blattern ſtarb, 
und ſein Vater hat bei dieſer Gelegenbeit, indem er 
ſeinen uͤbrigen Kindern die Kuhpocken 3 ließ, 
gezeigt, daß ſich fein Sinn für europäifche Verbeſſe⸗ 
rungen nicht bloß auf militairiſche Dinge beſchraͤnke. 


r Kalſer von Braſilten ſoll um die Hand der 
jüngfen Dringefin ; weich . . . 
b e ausweiche ntwort erhalten haben. 

laſſen, aber ein Wen en 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. Juli 1828. 5 SER 
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Die bekannte Giftmiſcherin in Bremen, Gottfried, 
geborne Geſche (Geſina) Timm, iſt fortwaͤhrend in 
Unterſuchung und bekennt immer mehr Graͤuel. Die 
Ausgrabungen der Leichen derer, die fie vergiftet has 
ben ſoll, dauern fort. Auch in der Wohnung der 
Verbrecherin iſt nachgegraben worden, doch erfaͤhrt 
man die Reſultate noch nicht. So viel iſt gewiß, daß 
ſie in einer ehemaligen Magd, welche ſie vor einem 
Jahre, ſammt deren neugebornem Kinde, auf ihre 
gewohnte Art hingerichtet, eine langjährige Gehuͤlfin 
beſeſſen. Auch der Mann, welcher ihre Verbrechen 
ans Licht gezogen, leidet dauernd an dem ſchon früher 
empfangenen Gift und wankt dem Grabe zu. 


Nachdem Se. Majeſtaͤt der Koͤnig mir den, wegen 


ſteten koͤrperlichen Leiden nachgeſuchten Abſchied gnaͤ⸗ 
digſt ertheilt haben, und ich nunmehro meine dienſtli⸗ 


che Stellung verlaſſe, fo iſt es mir bei dem Scheiden 
aus dem mir anvertraut geweſenen Geſchaͤfts-Kreis 
gleichſam Beduͤrfniß, mein bewegtes Dankgefuͤhl, 
durch die Verſicherung, daß ich mich in meiner dienſt⸗ 
lichen Stellung ſehr glücklich fühlte, auch noch oͤffent⸗ 
lich zu belegen. Ich verbinde mit dieſer Verſicherung 
den innigſten und ganz ergebenſten Dank, fuͤr die ſo 
kraͤftige und gefaͤllige Unterſtuͤtzung, die mir bei mei⸗ 
ner Amtsfuͤhrung von allen reſp. Ober- und Unter⸗ 
behoͤrden der Provinz zu Theil wurde, fuͤr die uner⸗ 
muͤdete Regſamkeit und den ſtets freundlichen, colle⸗ 
ialifchen Sinn der Herren Mitglieder des Collegii, 
ür die erfolgreiche Thaͤtigkeit aller Herren Beamten 


der Koͤnigl. General⸗Commiſſion, ſowohl hier als in 


der Ferne, als wie auch für das mich fo glücklich ges 
machte Vertrauen von Seiten der Auseinanderſetzungs⸗ 
Intereſſenten. Alle dtefe froh geſammelten Erfahrun⸗ 
gen werde ich nie vergeſſen, und wird die dankbare 

uͤck⸗Erinnerung daran mir freundlicher Begleiter 
für den Reſt meiner Tage ſeyn. 

Breslau den 9. Juli 1828. 5 

N v. Johnſton, Praͤſident. 


SS An enge 
Am erſten July verſchied unſere vielgeliebte Mut⸗ 
ter, die verwittwete Majorin v. Vethacke im soften 
Lebensjahre. Pflichtſchuldigſt zeigen wir dieſes Da⸗ 
binſcheiden ihren Freunden und Bekannten an. 
Hirſchberg am sten July 1828. 5 
Die binterbliebenen Kinder. 
Theaters Anzeige, 
Freitag den zıten: Auf Verlangen: Die Veſtalln, 
Julia, Madame Schulze, geborne Kilitſchgy, 
erſte are am Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, 
vorletzte Gaſtrolle. 


5 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Nachtrag zur Rang- Liſte der Königlich 


Preuß. Armee fuͤr das Jahr 1806 enthal⸗ 


tend die ſeit dem Erſcheinen der erſten Auflage ein⸗ 
getretenen Veraͤnderungen und inzwiſchen eingezo⸗ 
enen naͤhern Nachrichten. 8. br. 

Nöggerath, Dr., das Erdbeben vom azften 
Februar 1828 in phyſikaliſcher Ruͤckſicht be⸗ 
trachtet und beſchrieben. gr. 8. br. 10 Sgr. 

Gluͤck, Dr. C. F. v., ausfuhrliche Erläuterung 

der Pandecten nach Hellfeld. zor Theil. 
ze Abtheil, gr. 8. * 23 Sgr. 


Karten vom Kriegsſchauplatze. 


Karte des osmaniſchen Reichs in Europa und 
Aſien, nach vorzuͤglichen Huͤlfsmitteln ent⸗ 
worfen von Streit. Nebſt einer Ueberſichts⸗ 

Tabelle. 13 Sgr. 

Karte vom Kriegs-Theater zwiſchen Ruß⸗ 

land und der ottomanniſchen Pforte, 


enthaltend den füdlihen Theil des ruſ⸗ 


ſfiſchen Reichs, den größten Theil der 
europ. Tuͤrkei, ſo auch die angrenzenden 
Laͤnder. gr. Royal⸗Folio. 25 Sgr. 
Charte de l' Empire Ottomane en Euro- 


pe et les états de la maison d' Autri- 
che. Aufgezogen 4 Rthlr. 
Carte der europäischen Türkei von 


D. G. Reymann. 6 Blatt ı Rthl. 20 8 gr. 
Carte der Hauptstrassen von der nie- 


dern Donau bis Constantinopel. Zu 
sammengetragen vom P. General» 
Stab, 4 Blatt. ı Rt hlr. 


Das os manische Europa oder die euro- 
päische Türkei, entworfen von Wei- 
land. 10 Sgr. 

Schauplatz desrussich- türkischen Krie- 
ges. Entworfen von D. Anville, ver- 
mehrt von Schraembl. Aufgezogen 

. 3 Rthlr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit des $. 137. bis 146. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allgem. Land- Rechts den unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des am 24. September 1827 hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. Defonomie- Commiffionds 
Rath . Chriſtian Klingberg, die bevorſte⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit Öffentlich 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwani⸗ 
gen Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumel⸗ 
den, a ſte es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, 
wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen 

werden. Breslau den 10, Mai 188. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 
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Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Montags den ı4ten July, Nachmittags um 3 Uhr 
ſoll altes Bauholz nebſt einigen alten Thuͤren und Fen⸗ 
ſtern von dem abgetragenen Haufe an der Schlof⸗ 
bruͤcke, an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 

eingeladen werden. Breslau den ten July 1828, 
9 — Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 

»Subhaſtations⸗Proctama, 
Auf den Antrag zweier Glaͤubiger, wird das sub 
No. 44. zu Schlottendorff gelegene, dem daſigen 
Bauer Franz Altmann gehoͤrige, und nach der ge⸗ 


richtlichen Taxe vom 31. Januar d. J. auf 3854 Rthlr. 


Courant abgeſchaͤtzte Bauergut in den dazu anberaum⸗ 
ten Licitations-Terminen, und zwar: den 10. Mai, 
den 10. Juli und den 25ſten September d. J. 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, in 
welcher Folge wir daher Kaufluſtige hierdurch auffor⸗ 
dern, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem 
letztern, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 
9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und den Zufchlag an den Meiſtbietenden mit Einwil⸗ 
ligung der Extrahenten zu gewaͤrtigen. 
. 1 18. 1 5 
as Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft he ; 


. Ebdickals Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Stadt-Gerichts 
wird der von hier gebuͤrtige Fleiſcher kudwig Slotta, 
welcher ſich in dem Jahre 1800 Schulden halber von 
hier entfernt, und in k. k. oͤſterreichiſche Staaten bes 


geben hat, den eingezogenen Nachrichten zufolge aber 


ſich zuletzt zu Bochnia oͤſterreichiſch Gallizien aufgehal⸗ 
ten haben ſoll, und bisher von ſeinem Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachricht von ſich gegeben, ſo wie deſſen 
etwanige Erben und Erbnehmer auf Antrag ſeiner 


— I 


Tochter Marianna, verehelichten Wieczorek hie⸗ 
ſelbſt, hiermit dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen: daß 
derfelbe ſich vor dem unterzeichneten Gericht entweder 
vor oder langſtens in dem hierzu auf den raten 
November 1828 an hieſiger Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine, perſoͤnlich oder ſchriftlich oder per 
Mandatarium legitimatum zu melden, und weitere 
Anweiſung, bei deſſelben Ban Stillſchweigen und 
Ausbleiben hingegen zu gewaͤrtigen, daß derſelbe foͤrm⸗ 
lich fuͤr todt, und nicht nur ſeines Erbrechts an das 
hinterlaſſene Vermoͤgen ſeiner allhier im Jahre 1826 
verſtorbenen Ehegattin Marianna verwittwet geweſe⸗ 
nen Slotta fuͤr verluſtig erklaͤrt, ſondern auch ſei⸗ 
ner hier noch lebenden Tochter Marianna Slotta, 
verehelichten Wieczorek, als der einzigen bekann⸗ 
ten geſetzlichen Inteſtat-Erbin, der geſammte ehe⸗ 
weibliche reſpective muͤtterliche Nachlaß foͤrmlich zu⸗ 
geſprochen und zur freien Dispoſition ausgefolgt 

werden wird. : 

Beuthen den ııten Dezember 1827. 

Das Freiſtandesh. Gräfl, Henkel von Donners⸗ 
markſche Gericht der Kreisſtadt Beuthen in 
Oberſchleſien. - 


; Bekanntmachung. ’ 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird dier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß am sten d. M. am Oder⸗ 
Ufer bei Koſel, in dem ſogenannten, nach Oßwitz ge⸗ 
hoͤrigen Werder, ein unbekannter weiblicher Leichnam 
ohngefaͤhr 40 Jahr alt, von mittelmaͤßiger Statur, 
der Kopf mit langen, dunkelbraunen und wenig grau 
untermiſchten Haaren bewachſen, in dem Munde am 
untern Kiefer rechterſeits aber noch mit einigen Zaͤhnen 
verſehen, das Geſicht uͤbrigens von der angegange⸗ 
nen Faͤulniß entſtellt, und bekleidet: 1) mit einem 
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Bekanntmachung. 

Die Strlegauer Straße durch Schalkau nach Puſch⸗ 
witz, iſt vom 13. Juli c. ab, wieder zu paſſiren, 
welches benachrichtiget 3 
5 das Dominium zu Schalkau. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
In einer Vorſtadt von Hirſchberg, ohnweit der 
Zuckerraffinerie, ſteht der Garten der verſtorbenen 
Frau Werner zum Verkauf. Dieſes Grundſtuͤck iſt 
vermöge feiner Lage, welche eine herrliche Anſicht auf 
das Rieſengebirge und die Thalgelaͤnde Hirſchbergs 
gewaͤhrt, einer der ſchoͤnſten der Stadt und hat 
653 Breslauer Ellen im Umfange. In der Mitte 
deſſelben ſteht ein gebautes Wohnhaus, worin 6 Stu⸗ 
ben, 1 Keller und Zubehoͤr befindlich; an dem einen 


Ende des Gartens liegt die die dazu gehoͤrige Scheuer 


mit Ziegelbedachung. Auch befindet ſich im Garten 
vor dem Wohnhauſe eine Fontaine, und außerdem 
noch eine Waſſerplumpe. Pferdeſtallungen ſind leicht 
anzulegen. Dieſer Garten nebſt Wohnhaus gewaͤhrt 
gewiß einen aͤußerſt angenehmen Aufenthalt und be⸗ 
friedigt beſtimmt die Erwartung eines Jeden, der el⸗ 
nen angenehmen Wohnſitz im Gebirge als Eigenthum 
zu erwerben wuͤnſcht. Auf portofreie Briefe giebt die 
Expedition des Boten a. d. Rieſengebir ge 
zu Hirſchberg naͤhere Auskunft. 


Inder fla nf 7 f 
Ein halbgedeckter, gut conditionirter Wagen ſteht 
um Verkauf bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes N. 62. 
Friedrich Wilhelm⸗Straße. e 


giterarifhe Anzeige. 
In der Schoͤne' ſchen Buchhandlung in Eiſenberg 
iſt erſchtenen und bei W. G. Korn in Breslau zu 


alten, ſchon gaͤnzlich abgetragenen, grauen Flanellrock hab 


mit Leibchen, aber ohne Aermel; 2) mit einem ganz 
ähnlichen, jedoch noch ſchlechtern, bedeutend geflick⸗ 
ten Unterrock; 3) mit einer ordinairen, blau und 
weiß breit carirt oder gegltterten Schürze, mit blau 
und weiß ſtrelfigen Bändern verſehen; 4) mit einer 
roth kattunenen, gelb geblumten Taſche, unter deren 
Oeffnung ein, wie ein Handteller großer, weiß und 
ſchmal roth ſtreifiger Fleck, aufgeſetzt war; 5) mit 
einem flächfenen, jedoch ſchon geflickten Hemde, in 
welchem die Buchſtaben K. I. und die No. 4. mit 
rothem, tuͤrkiſchen Garn gezeichnet und 6) mit einer 
alten, klein carirt zeugenen, an vielen Stellen geflick⸗ 
ten Jacke, deren Farbe aſchgrau geweſen zu ſcheint, 
aufgefunden worden iſt; es werden daher diejenigen, 
welche uͤber die perfönlichen oder Familien⸗Verhaͤlt⸗ 
niffe der Denata Auskunft zu geben vermoͤgen, aufge⸗ 
fordert, ſich bei dem unterzeichneten Gerlchts⸗ Amte 


zu melden und die noͤthige Anzeige zu Protokoll zu ge⸗ 


den. Breslau den 7. Juli 1828. ae 
| Das Oßwitzer Gerichts⸗Amt. 


aben: 
ellfeld, J. N. Ch. v., Erlaͤuterungen verſchie⸗ 
9 5 Materialien des buͤrgerlichen Rechen ſo 
wie Bekanntmachung mit Handlungen, der will⸗ 
führlichen Gerichtsbarkeit, für Perſonen, welche 
der Rechte unkundig find. ate Aufl. 8. 20 Sgr. 
Reiſe- Nachrichten, intereſſante, eines füdamerifanis 
ſchen Offiziers, von Mainz nach London. Nebſt 
einigen, noch unbekannten Notizen uͤber Napo⸗ 
leon. 2te Aufl. 8. N 23 Sgr. 
Roſt, Ch. Fr., bibliſche Geſchichten des alten und 
neuen Teſtrments. Nebſt einem Anhange von 
den wichtigſten Veränderungen in der chriſtlichen 
Kirche vom Anfange derſelben, bis auf unſere 
Zeiten. Zum Unterrichte der Jugend in Stadt⸗ 
und Landſchulen. Ate verb. Aufl. 8. 8 Sgr. 
Abentheuer des Hofmeiſters J. C. H. auf einer Reife 
in Deutſchland im Jahre 1823 geſammelt. Nebſt 
einer Sage von Wlaſta, die Amazonen⸗Fuͤhrerin 
in Boͤhmen, im Jahre 734 bis 44. 2 8. 
f 25 Sgr. 


Einladung zun Sußferipkion 
> au 
Dr. W. L. Schmidt's 


Schleſiſches Taſchenbuch 1829. 


Sübſeriptions- Preis: 1 Kthlr. 
Ladens Preis: 1 Rthlr. 15 Sar. 

Seit 1824 erſcheint benanntes Taſchenbuch und hat 
hoffentlich nicht ganz unwuͤrdig in der Reihe ſo dieler 
Taſchenbuͤcher, die alljaͤhrig erfcheinen, dageſtanden. 

Der vorſeyende Jahrgang enthaͤlt viele ſehr ſchaͤtz⸗ 

bare Beitraͤge ſchleſiſcher Erzähler und Dichter. Die 
Kupfer werden ſechs brav geſtochne Gebirgs⸗Anſichten 
darlegen und unterzeichnete Verlagshandlung hat 
nichts verabſaͤumt, dieſes Jahrgeſchenk, auch als 

eine Gabe der Freundſchaft, Liebe und Achtung, durch 

äußern Schmück würdig auszuſtatten. Jedes Exem⸗ 
plat iſt ſauber gebunden und mit Goldfehnitt verfehen: 

Um den geehrten Freunden unſeres Unternehmens 
Gelegenheit zu geben, ſolches wohlfeiler in ihre Haͤnde 
zu bekommen, wird hierdurch die Subſcription auf 
daſſelbe eroͤffnet. Jeder Subſcribent erhält fein zu 
beſtellendes Exemplar um Einen Rthlr. 

Mit Ende des Monat Auguſt wird die Subſerlption, 

welche blos fuͤr Schleſien und die dazu gehoͤrenden 


ſaͤchſtſchen Landestheile gilt, geſchloſſen und mit dem 


1. September tritt der Laden⸗Preis don 1 Rthlr. 


15 Sgr. ein. f 
Jede reſp. Buchhandlung ein Breslau die W. G. 
Korn’fher und jedes Koͤnigl. Poſt⸗ Amt nimmt 
Subſcription an, und mit Ende September werden 
die Exemplarla frei abgeliefert. 
Um recht zahlreiche Theilnahme bittet 
Hirſchberg den 8. Juli 1828. 
C. W. J. Krahn's Verlagshandlung. 
Das Bildniss des Herrn Professor 
a Steffens 
ist so eben in meinem Verlage erschienen und in 
meiner Kunsthandlung zu folgenden Laden- Prei- 
sen zu haben: 1 Exemplar auf gew. P. 223 Sgr., 
auf chin. P. 1 Rtblr. und auf chin. P. vor d. Schr. 
1 Rthlr. 10 8gr. Da meine Geschäfte in Berlin 
mich nöthigen, 8 
zukehren, so ist das genannte Bildniss auch in al- 
len hiesigen Buchhandlungen zu erhalten. 
Julius Kuhr, Kunsthändler aus Berlin, 
am Ringe im schwarzen. Kreur; ' 


in einigen Tagen dorthin zurück- 
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- Anzeige. f 
Mit letzter Poſt empfing ich die erſten neuen Holl. 


Heringe. Cbriſtian Gottlieb Muller. 
An BER 


Die erfie Sendung 
neuer bollaͤndiſcher Heringe 
erhielt mit letzter Poſt und offerirt billigſt 
N riedrich Walter, ̃ 
am Ringe No. 40. im ſchwarzen Kreuz. 
Winter⸗Raps und Rübfen 
kauft für ſehr annehmliche Preife, die Oel⸗Fa⸗ 
brik, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Vollsaftige grosse Gardeser Citronen 


und ganz süsse Apfelsinen, offerirt in Parthien 


und im einzeln möglichst billig 
S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 
Unterfommen ⸗Gefuch. 


Eine Erzieberin wuͤnſcht ohne Gehalt ein Engage⸗ 


* 


ment, aber im Gebirge und in einer Familie wo ſte 


ſich ſo recht innig anſchließen kann. Naͤheres bei Ma 
dame Seltz, Albrechtsſtraße No. a boch. 
Reiſe gelegenheit. 
Schnelle Gelegenheit nach Berlin iſt zu erfragen 
Buͤttnergaſſe; (den ızten und z4ten.) 
er miet hung. 
Zu vermiethen iſt Reuſche Straße zur goldenen 
Roſe, die, ihrer vortheilhaften Lage wegen, für jede 
Branche ſich eignende Handlungs⸗Gelegenheit. 


An gekommene Fremde 
Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Randow, Parkikr⸗ 
lier, von Paſewalk. — 80 der goldnen Gans: Herr 
Muller, Lieutenant, von Glogau; Hr. Skutſch, Kaufmann, 
von Pleß. — In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Tſcham⸗ 
mer, von Dromsdorff. — Im goldnen Bepker: herr 
Baron v. Lüttwitz, Rittmeister, von Koͤrnitz; Hr. Olezowsky, 
Gutsbeſitzer, von Torzewiee. — Im Rautenkranz: Hr. 
v. Lempicki, Hr. v. Wodzinsky, beide aus Pohlen; Hr. Geis; 
ler, Oberamtin., von Dziewentline; Hr. Piotrowsky, Parti⸗ 
kulier, von Warſchau; Hr. Schuſter, Kaufm., von Berlin. = 
Im blau en Hirſch: Hr. v. Maſſow, von Neuguth. — 
92 weißen Adler: Hr. Hohberg, Kammerherr, von 
brausnitz; Hr. Oswald, Apotheker, von Oels; Hr. Kapus⸗ 
b . aufm., von Oppeln, — In der großen Stube: 
beide von Poſen; Hr. Dehnel, Rentmeiſter, von oͤnfeld. 

Im ruß. Kaifer: Hr. v. Niviadomeky, 8 
Poren. — Im Privat Logis: Hr. Sslair, Negiſſeur⸗ 
den München, Albrechtsſtraße No. 13. 


— 


— 


7 Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 10. Juli 1838. 

ö Hoͤchſter: x Mittler: Niedelgſter: 
Weitz en 2 Rthlr. 2 Sgr. ⸗ pf. — 1 Athlr. 26 Sgr. ⸗ f. — 1 Kthlr. 20 Sgr. + Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr. „ Pf. — 1 Rtblr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. . Pf. 
Ger 1 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtble. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

irfe 1, Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. Sor. „pf. — Athlr. Sgr. Pf. 
ebſen 1 Kehle. 15 Sgr. Pf. — ⸗Rethlr. Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. ⸗ Pf. 


Dieſe Zeitung 2 cmit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
or 


uſchen Buchhaudlung und iſt auch auf allen Koͤmigl., Poſtaͤmtern 


zu haben. 
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